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ROGER-FEDERER-EFFEKT  » 
GREIFT NOCH NICHT
DIE FSS FORDERT GLEICHWERTIGEN LOHN FÜR ALLE SPORTLEHRPERSONEN 
IN BASEL-STADT

«  

Liebe FSS-Mitglieder

Während Superstars im Pro!sport heute fet-
te Fantasielöhne einstreichen, verdienen die 
Basler Professionals für Schulsport noch im-
mer vergleichsweise mager. Als Sportlehrper-
sonen werden sie an den kantonalen Gymnasien 
gleich doppelt benachteiligt  : Einerseits erhalten 
sie weniger Salär als ihre Kolleginnen und Kol-
legen auf derselben Schulstufe und andererseits 
müssen sie 25 statt 21 P%ichtlektionen pro Wo-
che unterrichten. Mittels eines Rekursverfah-
rens beim Appellationsgericht möchte die FSS 
diese unbefriedigende Arbeitssituation nun 
endlich verbessern.
  Verhältnisse wie bei Roger Federer existie-
ren für die hiesigen Fachleute des Sportunter-
richts de!nitiv nicht. Während in der Spitzen-
sportbranche enorme Summen erwirtscha&et 
werden und in der aktuellen Ausgabe des Basler 
Schulblatts die gesundheitsförderliche Wirkung 
von Sport und Bewegung an den Schulen aus-
führlich dokumentiert wird, gilt für die ausfüh-
renden Expertinnen und Experten im Sportun-
terricht nach wie vor lohnmässiger Stillstand. 
Weder aufgrund der Lohnüberprüfungen beim 
neunjährigen (  !  ) Projekt «  Systemp%ege  » noch 
infolge der darauf zusammen mit der FSS for-
mulierten Einsprache seitens der Sportlehrper-
sonen konnte der Basler Regierungsrat (  nach 
einer weiteren fün'ährigen Bedenkzeit  ) bisher 
irgendeinen Verbesserungsbedarf feststellen. 
Auf mehr Anerkennung und Wertschätzung 
haben die Direktbetro(enen somit leider über 
ein Jahrzehnt lang vergeblich geho).
  Tatsächlich sind Sportlehrpersonen heu-
te beru%ich stark ausgelastet. Sie vermitteln 
ihr polysportives Fach in einem professionel-
len Mix aus *eorie und Praxis, wofür sie auf-
grund ihres universitären Masterabschlus-
ses befähigt sind. Sie verfügen über vertie&e 
Kenntnisse in zahlreichen Fachgebieten wie 
Medizin und Unfallverhütung, Gesundheits-
förderung und Ernährungswissenscha&, Phy-
sik und Biomechanik sowie in beinahe sämt-
lichen möglichen Sportarten bezüglich Tech-
niken und Taktiken. Sie organisieren für ihre 

gesamte Schule Sportlager, betreuen Maturar-
beiten und begegnen beim Unterricht in bis zu 
zwölf Klassen höchstmöglicher Heterogenität. 
Bei ihrer täglichen Arbeit sind sie vergleichs-
weise einer sowohl erhöhten körperlichen als 
auch psychischen Beanspruchung ausgesetzt 
und tragen stets die Verantwortung für Un-
versehrtheit sowie Integrität der Schülerin-
nen und Schüler. Und im Unterschied zu Ro-
ger Federer eignen sie sich stets %exibel nebst 
Kenntnissen in bekannten Sportarten auch sol-
che in angesagten Trendsports wie Tchoukball,  
Mölkky, Kubb, Spikeball, Flagfootball oder In-
terCrosse an.
  Für die FSS ist es nicht nachvollziehbar, dass 
der Regierungsrat trotz gegensätzlicher Fakten 
die Arbeit dieser Fachleute für Sport und Ge-
sundheit nach wie vor als weniger wertvoll als 
diejenige anderer Lehrpersonen oder Fächer 
einstu&. Interessanterweise hat der Nachbar-
kanton Basel-Landscha& diesen alten Zopf be-
reits vor Jahren abgeschnitten. Überhaupt ist 
die doppelte Schlechterstellung für Sportlehr-
personen in der Deutschschweiz einzigartig. 
Nirgends sonst verdienen sie weniger und un-
terrichten zugleich mehr als ihre Kolleginnen 
und Kollegen.
  Die FSS ist für ihre Mitglieder da – beson-
ders auch in schwierigen Zeiten. Aus diesem 
Grund unterstützt unser Berufsverband das 
Rekursverfahren der Sportlehrpersonen vor-
behaltlos mit juristischem Fachwissen und !-
nanziellen Ressourcen. Der Weg der Basler 
Professionals für Schulsport führt nun vor das 
Appellationsgericht. Dort darf mit einer Ver-
handlung des Anliegens noch in diesem Spät-
herbst gerechnet werden. Die FSS blickt dem 
bald bevorstehenden Gerichtsentscheid zuver-
sichtlich entgegen und ho), dass der «  Roger- 
Federer-E(ekt  » dann endlich auch für die Basler 
Sportlehrpersonen greifen wird  : «  Game – Set –  
Match – FSS  !  »
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Präsident der FSS


